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v.Vapcn ReichSkommissar süe vreuhen?
Oberbürgermeister Bracht -Essen fei« Bevollmächtigter

Berlin, 20. Juli . (Eig. Meid.) Der für heute anberaum¬
ten Besprechung des Reichskanzlers v. Papen mit den preu¬
ßischen Ministern Hirtsieser und Severing wird allenthalben
mit großer Spannung entgegengesehen, um so mehr, als sich
die Oesfentlichkeit jetzt mit besonderem Interesse mit den wei¬
teren innenpolitischen Maßnahmen der Reichsregierung beschäf¬
tigt. Wie wir dazu aus gut unterrichteter Quelle erfahren,
hält die Reichsregierungnach wie vor an der Absicht fest, zu¬
nächst die Auswirkungen des Demonstrationsperbotes abzu-
warten. In der heutigen Konferenz -dürste es sich daher auch
lediglich darum handeln, die Situation mit Len Herren der
Preußenregierung zu besprechen.

In der gestrigen Abendpresse spricht man allerdings mit
großer Bestimmtheit davon, daß sich-die Reichsregierung mit
der Absicht trage, für Preußen einen Reichskommissar zu be¬
stellen, was nach diesen Ansichten noch in dieser Woche geschehen
soll. Es wird stapon gesprochen, daß ei« ZipUkommrssar des
Reiches für Preußen eingesetzt werde» soll, dem dann die
gesamte preußische Verwaltung unterstehen würde. Maßnah¬
men anderer Art wären einstweilen nicht beabsichtigt. Man
meint, daß hierfür eine rechtsstehende Persönlichkeit ohne aus¬
gesprochenen parteimäßigen Charakter , etwa ein Oberbürger¬
meister oder ein höherer Verwaltungsbeamter , ausersehen wer¬
den soll. Hierzu ist zu sagen, daß die Reichsregierung schon
einmal angekündigt hat , eventuell die Strafbestimmungen im
Schußwafsengesetz zu verschärfen. Darüber hinaus sind auch
die Möglichkeiten der Einsetzung eines Reichskommissars in
Preußen und Verhängung des Ausnahmezustandes gegeben.
Es muß aber, so wird ausdrücklich versichert, hervorgehoben
werden, daß seitens der Reichsregierung nach dieser Richtung
hin noch keinerlei Beschlüsse gefaßt worden sind.

Die „Germania " teilt in ihrer Mittwochmorgenausgabe
mit, sie habe von zuverlässiger Seite erfahren , daß nach den
Beratungen der Reichsregierung die Einsetzung eines Reichs¬
kommissars in Preußen so gut wie sicher fei. Im Zusammen¬
hang mit der heutigen Besprechung des Reichskanzlers mit den
preußischen Ministern Hirtsieser un-d Severing schreibt das
Blatt , -daß die preußischen Minister bei dieser Gelegenheit über
das geplante Vorgehen des Reiches unterrichtet werden sollen.
Das Verfahren, so berichtet die „Germania ", das der Reichs¬
kanzler dabei einzuschlagen gedenke, sei so, daß er an die preu¬
ßische Regierung die Aufforderung richten wolle, freiwillig
zurückzutreten, »m den Neichskommiffar, als welcher nach der
„Germania" übrigens Herr von Pichen selbst fungieren soll,
Platz zu machen. Sollte die preußische Regierung dieser Auf¬
forderung nicht Nachkommen, so sei, wie das Blatt behauptet,
geplant, für das preußische Gebiet den Ausnahmezustandzu
erklären. Aus diese Weise würde dann ohnehin die ganze voll¬
ziehende Gewalt auf das Reich übergehen. In diesem Plan
solle ferner auch die Beseitigung einer Reihe Preußischer
Staatssekretäre eingeschlossen sein, die der Reichsregierung
aus politischen Gründen unbequem wären.

Die „Germania " schließt an diese Mitteilungen einen län¬
geren Kommentar, in dem es hervorhebt , daß nach seiner Mei¬
nung die rechtlichen und tatsächlichen Voraussetzungen für die
Einsetzung eines Reichskommissars in keiner Weise gegeben
wären. Es schließt mit einer Warnung an die Reichsregie¬
rung und betont, daß die Regierung die neue Verantwortung,
die sie für diesen folgenschwerenEingriff übernehme, nicht tra¬
gen könne.

Reichskommissar für Verüben ernannt?
Berlin,  20 . Juli . (Tel. WTB.) Es verlautet, daß

Reichskanzler von Papen Neichskommiffar für Preußen und

Die ReichswahlvorschlSge
Berlin, 19. IM . Unter dem Vorsitz des Reichswahlleiters

pra,ident Professor Tr . Wagemann trat am Dienstag vor¬
mittag der Reichswahlausschuß zur Prüfung und Zulassung
oer emgereichten Reichswahlvorschlägezusammen. Es wurden
Wtgende Reichswahlvorschlägefür gültig erklärt u. zugelassen:
» ^ ^ demokratischePartei Deutschlands.
» Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbew.).

Kommunistische Partei Deutschlands.
- Zentrumspartei,
o- ^-euhchnationale Volkspartei,
d. Deuhche Staatspartei,

bayerische Volkspartei.
u . Christlich-Sozialer Bolksdienst (Evang . Bewegung).
1̂ ' ^ ^ iche Bauernpartei.Landbund.
1° ? ^ sch-Hannoversche Partei.

Höchstgehalt der Beamten 5000 RM . — Für die Arbeits-
und bis jetzt abgewiesenen Kriegsbeschädigten.

Deutsche Einheitspartei für wahre Volkswirtschaft. Unter-
ü^ ungsempfängerpartei Deutschlands.

01 sozialistische Kampfbewegung.
00 Nationale Minderheiten in Deutschland.

Aaiionale Mitte . Großdeutsche Freiheitsbewegung gegen
yq und Unsozialismus.

'Schicksalsgemeinschaft deutscher Erwerbsloser . (Erwerbs-
Aensront .)

-t . Kampfgemeinschaft-der Arbeiter und Bauern.
2. ^ rerwirtschastlichc Partei Deutschlands. (Partei für krisen-

se Volkswirtschaft.)
v- Gcrechtigkeitsbewegung für Parteienverbot . — Gegen

Oberbürgermeister Bracht-Essen sein Bevollmächtigter weroen
wird.

Preußen fordert Uniformverbot

Berlin, IS. Juli . Der preußische Staatsrat beschäftigte
sich am Menstag in einer Vollsitzung mit einem sozialdemokra¬
tischen Antrag , die preußische Staatsregierung zu ersuchen,
aus die Reichsregierung mit stärkstem Nachdruck wegen sofor¬
tiger Einführung des Umsormverbots einzuwirken, sowie mit
einem Zentrumsantrag , darüber hinaus gegen jeden ungesetz¬
lichen Waffen- und Sprengstosfbesitz und Sprengstoffgebrauch
mit unnachsichtlicher Strenge vorzugehen.

Eine Erklärung der Reichsregierung
im Rundfunk

vv. Berlin , 19. Juli . In dem über die deutschen Sender
heute abend gegebenen Nachrichtendienst der Dradag wurde
folgende Erklärung der Reichsregierung verlesen:

Bei dem Vollzug der Notverordnung gegen politische Aus¬
schreitungen vom 14. Juni 1932, die weitgehende Milderungen
gegenüber den bis dahin bestehenden Maßnaymevorschriften
brachte, hat der Herr Reichspräsident in einem Brief an den
Reichsminister des Innern , der seinerzeit auch der Oeffentlich-
keit bekanntgegeben worden ist, der Erwartung Ausdruck ge¬
geben, daß der politische Meinungskamps in Deutschland sich
künftig in ruhigeren Formen abspielen werde und daß Gewalt¬
tätigkeiten unterbleiben würden . Der Herr Reichspräsident
hatte hinzugefügt, daß er, falls sich diese Erwartung nicht er¬
füllen sollte, entschlossen sei, mit allen ihm verfassungsmäßig
zustehenden Mitteln gegen Ausschreitungen jeder Art vor¬
zugehen.

Leider haben sich jedoch die politischen Zusammenstöße
und Ueberfälle namentlich in letzter Zeit Lauernd vermehrt,
und die Zahl der Toten und Verletzten, die das Opfer von
Uebcrsällen geworden sind, ist erschreckend gestiegen. Die Po¬
lizeigewalt hat offensichtlich nicht überall ausgereicht, solche
Zusammenstöße und Ueberfälle zu verhindern.

Der Reichsminister des Innern hat bei dieser Sachlage
von der ihm durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom
28. Juni 1932 erteilten Befugnis , Versammlungen unter freiem
Himmel und Aufzüge wieder zu verbieten, Gebrauch gemacht.
Nachdem am Sonntag vor acht Tagen in Ohlau und am
letzten Sonntag in Altona sich die bekannten blutigen Vorfälle
ereignet hatten , mußte, es der Reichsminister des Innern in
Uebereinstimmung mit dem Kabinett als seine Pflicht ansehen,
zunächst diese Maßnahme zu treffen. Es ist aber verständlich
und von der Reichsregierung auch bereits gestern angekündigt
worden, daß das Dem-onstrationsverbot nur ein erster Schritt
ist. Die Länderregierungen sind ersucht worden, die aus dem
Verbot von Versammlungen unter freiem Himmel und Aus¬
zügen sich ergebende Entlastung der Polizei dann auszunutzen,
um die Schlupfwinkel und Wasfenlager der Kommunisten,
deren Vorhandensein durch die Altonaer Vorfälle erwiesen ist,
nachdrücklichst auszuheben und damit die Grundlage für eine
künftige ruhigere Gestaltung öffentlicher Veranstaltungen zu
schaffen. Me Reichsregierung wird dem Herrn Reichspräsiden¬
ten nötigenfalls weitere Maßnahmen gegen diejenigen Vor¬
schlägen, die künftig den politischen Kampf mit der Waffe in
der Hand oder gar unter verbrecherischer Verwendung von
Sprengstoff führen sollten. Das deutsche Volk kann darauf
vertrauen , daß die Reichsregierung durchgreisen wird.

Lohn-, Gehalts - und Rentenkürzungen . — Für Arbeits¬
beschaffung.

27. Deutsche Volksgemeinschaft.
Me Nummern 6, 7, 10, 13, 16 und 17 fallen bei den Reichs-

wahlvor 'chlägen aus , weil der Reichsinnenminister diese Num¬
mern Vorbehalten hatte für die Deutsche Volkspartei , die Wirt-
schastspartei, das Landvolk, die Konservative Volkspartei, die
Volksnationale Reichsvereinigung und die Sozialistische Ar¬
beiterpartei Deutschlands, die zwar zuletzt im Reichstag noch
vertreten waren, aber keine Reichswahlvorschläge eingereicht
haben. Nicht zugelassen wurden die eingereichten Reichswahl¬
vorschläge einer „Partei der Erwerbslosen . — Für Arbeit
und Brot " — (der sogen. Ilnitaristenunion Mutschlands , Ein¬
heitsbewegung aller Schaffenden), einer „katholisch-nationalen
Arbeiterpartei Deutschland" und eines „Deutschen Staatsbür¬
gerbunds ", da Kreiswahlvorschläge dieser Parteien entweder
nicht eingereicht oder nicht zugelassen worden sind. Im übrigen
sind die gesamten 21 Kreiswahlvorschläge nur unter der Vor¬
aussetzung zugelassen worden, daß jeweils angeschlossene Kreis¬
wahlvorschläge vorhanden sind.

München, 19. Juli . (Eig. Mold.) An erster Stelle des
Reichswahlvorschlags der NSDAP . (Hitlerbewcgung) stehen
laut NSK .: Regierungsrat Dr . Frick-München, Apotheker
Gregor Strasser -Müncheu, Schriftsteller Dr . Josef Goebbels-
Berlin , Generalleutnant a. D . Ritter v. Epp -München, Haupt¬
mann a. D. Hermann Gocring -Berlin , Diploming . Gottfried
Feder-Murnau , Handlungsgehilfe Franz Stoehr -Berlin -Steg-
litz, Hauptschriftleiter Alfred Rosenbtzrg-München. Schriftsteller
Graf Ernst zu Reventlow-Potsdam , Oberst a. D. Konstantin
Hierl -München, Major a. D . Walter Buch-Solln , Staatsmini¬
ster Dietrich Klagges-Braunschweig, Pfarrer a. D. Ludwig
Münchmcyer-Dü sseldo rf.

Abkehr vom Staatskapitalismus
Das deutsche Handwerk fordert Wirtschaftsfreiheit

Die Stetigkeit der politischen Entwicklung, die Bewahrung
des deutschen Kulturgutes , die Verantwortliche Stellung zum
Eigentumsbegriff im Sinne einer sozialen Verantwortung,
waren solange gewährleistet, als der bürgerliche Mittelstand
Hauptträger des staatlichen, kulturellen und wirtschaftlichen
Lebens war . Unter den Schichten, die den Mittelstand aus¬
machten, nahm das deutsche Handwerk wiederum einen der
ersten und wichtigsten Plätze ein. Erst durch den Zerfall des
deutschen Mittelstandes durch das Hochkommen des Monopol-
Kapitalismus auf der einen und des Proletariats aus der an¬
deren Seite setzte jene Krise der verschiedenen mittelstänüischen
Gruppen ein, die schließlich zu einer Krise des gesamten Bür¬
gertums führt und heute zu einer schweren Staats - und Wirt¬
schaftskrise geworden ist. Hochkapitalismus, Vertrustung und
Konzernierung wie auch Zusammenballung von der Lohnarbeit
lebender Menschen auf engem Raume schalteten die Verant¬
wortung des Einzelnen aus und ersetzten sie durch die Massen¬
verantwortung anonym wirkender und unsichtbarer Werks¬
oder Parteileitungen . Me bürgerlichen Werte wurden in
Frage gestellt, Rationalisierung und leichtfertige Ueberproduk-
tion untergruben die Lebensgrundlage des soliden deutschen
Handwerkes. Der Staat , der die Aufgabe gehabt hätte, die
Wirtschaftsiontrolle in dem Sinne auszuüben , daß jede un¬
gesunde Ueberentwicklung vermieden worden und die hand¬
werklichen Mittel - und Kleinbetriebe erhalten worden wären,
griff leider in entgegengesetzterWeise ein. Er mischte sich un¬
mittelbar in die Wirtschaft ein, er wurde teilweise zum hoch¬
kapitalistischen Unternehmer , er unterdrückte die Existenz des
Einzelhandwerkers und Einzelkausmanns durch eine Konkur¬
renz von oben, gegen die der Einzelne nicht auskam. Der
Staatskapilalismüs , oder, was teilweise auf dasselbe hinaus¬
kommt, der Staatssozialismus , war geboren.

Der Mittelstand und das Handwerk haben sich sehr spät
auf eine aktive Gegenwehr besonnen. Wenn in diesen Tagen
der Reichsverband des deutschen Handwerks in einer program¬
matischen Erklärung die wirtschaftspolitischen Grundforderun¬
gen dahingehend umreißt , daß „die Volkswirtschaft als die
wirtschaftlicheOrganisation des deutschen Volkskörpers aus der
Grundlage der Privatwirtschaft aufgebaut werden muß", so
kommt dieser handwerklichen Forderung diesmal eine erhöhte
Bedeutung zu, weil sie gegenüber einer Regierung erhoben
wird, die sich den Abbau des Staatskapitalismus und die Rück¬
kehr zur Privatwirtschaft zum Ziele gesetzt hat . Wenn das
deutsche Handwerk fordert , „unter unbedingter Ablehnung
aller sozialistischen Tendenzen die neue Regelung des Verhält¬
nisses zwischen Staat und Volkswirtschaft und die Anerken¬
nung der selbständigen Unternehmertätigkeit als einer dem
Staat fremden und mit der Ausübung seiner Hoheitsrechte un¬
verträglichen Tätigkeit " durchzuführen, so entspricht dies durch¬
aus den Plänen der Regierung . In der Abkehr vom Staats¬
kapitalismus liegt vielleicht sogar der wesentlichste Unterschied
der fetzigen Regierung zu allen vorhergegangenen seit 1918.

Wie ist es zum immer stärkeren Eindringen des Staates
und zum immer stärkeren Abbau der privaten Initiative ge¬
kommen? Es scheint, daß sich auch hier wieder ein volkswirt¬
schaftliches Gesetz bestätigt hat, wonach jeder Konjunkturabstieg,
jede Periode der Einschrumpfung des Wirtschaftsraumes zu
Konkurrenzverboten und zur Konkurrenzbeschränkung, zur
Konzentration der Produktionsmittel in der Hand Einzelner
und des Staates und damit zur gebundenen halb sozialistischen
oder staatskapitalistischen Wirtschaft führt . Ein Konsunktur-
anstieg dagegen, der zu einer Belebung der Volkswirtschaft
und zu einer Erweiterung des Wirtschaftsraumes drängt , führt
umgekehrt zum Monopol - und zu Koalitionsverboten , zu einer
Besinnung des Staates aus seine eigentlichen Hoheitsaufgaben
und -damit zur freien Wirtschaft, die wiederum den Aufschwung
des Mittelstandes und des Handwerkes zur Folge hat . Vor
etwa einem Jahr begann der Staatskapitalismus , dessen Be¬
seitigung zum „Aufbauplan der Reichsregierung" gehört, solche
Formen anzunehmen, daß man z. B . Mutschland und Ruß¬
land in Amerika ohne weiteres in einen Topf warf und vom
„Ttaatssozialismus " Brünings sprach. Der große Unterschied
zu Rußland lag jedoch darin , daß der Bolschewismus die ge¬
samte Privatwirtschaft der staatlichen Planung unterstellte,
also keine Privatwirtschaft neben der Staatswirtschast duldete,
während in Mutschland die vorhandenen Spannungen noch
erhöht wurden durch das Nebeneinander von Staatskapitalis¬
mus und Privatwirtschaft . Es ist jedoch nur eines möglich,
wenn man vom Grundsätzlichen absieht: entweder Privatwirt¬
schaft, die eine weitest gehende Initiative und Verantwortung
des Einzelnen aufrichtct,, oder aber Sozialismus , der alle
Wirtschaftsfragen vom Staate her regelt.

Als die Regierung Brüning berufen wurde, mußte zuerst
einmal die deutsche Gesamtwirtschaft gerettet werden. Zwischen
12 und 13 Milliarden Mark des deutschen Volksvermögens
sind in wirtschaftlich erschütterte Großbetriebe hineingesteckt
worden, ohne daß der Staat dadurch an Macht gewonnen oder
den mittelständischenKlein- und Handwerkerbetrieben geholfen
worden wäre. Mr Brüning 'sche Weg erfolgte aus Zwang.
Nach der Sanierung der Großbetriebe mit Staatsmitteln aber
besteht ein nicht minderer Zwang , jetzt den Staatskapitalismus
wieder abzubauen. Diese Ausgabe läßt sich selbstverständlich
nur im Zusammenhang mit einer Wiederbelebung der deut¬
schen Landwirtschaft durch Stärkung des Binnenmarktes , mit
einem Kampf gegen das monopolkapitalistischeKartellunwcsen,
mit einem Abbau der staatlichen und kommunalen Konkurrenz
und einer großzügigen Steuerreform durchführen. In dieser
Richtung aber liegt das eigentliche Ziel einer jeden „Regierung
der nationalen Konzentration ". Denn „Nationale Konzen¬
tration " wird solange unmöglich sein, als nicht diejenige
Schicht wieder hergestellt ist, die nun einmal die breite und in
sich gefestigte Grundlage des Staates und der Volksgemein¬
schaft bildet: das deutsche Bürgertum und das deutsche
Handwerk.



20V V00 ArbettsdienMceiwillige
Reichskommiffar Dr . Syrup über sein Programm

Berlin , 19. Juli . Auf Grund der Verordnung über den
freiwilligen Arbeitsdienst wurde der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
Dr . Syrup , zum Reichskommissar für den freiwilligen Arbeits¬
dienst ernannt . Aus diesem Anlaß äußerte sich Dr . Syrup
heute morgen vor der Presse . Dabei führte er aus , im Mit¬
telpunkt des Arbeitsdienstes solle und müsse die ernsthafte Ar¬
beit stehen. Die Arbeit als solche und ihre Ergebnisse seien
nicht das einzige Ziel des Arbeitsdienstes . Der Arbeitsdienst
solle vielmehr auch mithelfen an der körperlichen und geistigen
Ertüchtigung und Gesundung . Entscheidend für das Gelingen
dieser hochgestecktenZiele sei die Lösung der Führerfrage . Sche¬
matismus und Bürokratismus jeder Art seien gerade auf
diesem Gebiet vom Hebel. Die 55 Millionen Mark , die bisher
für die Zeit bis zum 81. März 1933 zur Verfügung ständen,
ermöglichten etwa 30 Millionen Tagewerke im freiwilligen
Arbeitsdienst . Bis zum Beginn des neuen Haushaltsjahres
würden also durchschnittlich 200 000 Arbeitsdienstwillige be¬
schäftigt werden können.

Wahrscheinlich noch Ende dieser Woche wird der Reichs¬
arbeitsminister , der allein ressortmäßig zuständig ist, noch Aus¬
führungsbestimmungen erlassen , in denen u . a. auch die Frage
einer etwaigen Verlängerung der vorgesehenen 40 Arbeits¬
wochen, desgleichen auch die Frage der Bedürftigkeit behandelt
werden . Gegebenenfalls werden jedenfalls die Führer über 40
Wochen hinaus zusammeugehalten werden.

Ruhrkohle für Irland
Lonvon , 19. Juli . Die irische Regierung ist mit mehreren

Staaten des Festlandes in Verhandlungen über Belieferung
mit bisher aus England bezogenen Waren und die Abnahme
ihrer Produkte eingetreten . Ein Regierungsbevollmächtigter
hat sich auch nach Deutschland begeben um über die Beliefe¬
rung Irlands mit Ruhrkohle zu konferieren . Irlands Kohlen¬
versorgung ist bisher ausschließlich aus den Walliser Berg¬
werken erfolgt . Ein erster Auftrag auf 10 000 Tonnen Kohlen
ist bereits an die Ruhr vergeben worden.

10 Todesopfer des Flugzeugabsturzes
i« de« CordMereu

XV. Valparaiso , 19 . Juli . Das Flugzeug „San Jose der
Panamerikanischen Flugverkehrsgesellschaft , das am Samstag
auf dem Wege von Santiago de Chile nach Buenos Aires ver¬
schollen war , ist in der Nähe der einsam gelegenen chilenischen
Farm Santa Rosa im Las Condastal völlig zerstört im Schnee
begraben aufgefunden worden . Alle 10 Insassen sind tot . Man
nimmt an , daß die Maschine gegen einen Sturm in den Kor¬
dilleren anzukämpfen hatte und daß sie von der Last der Eis¬
und Schneemassen niedergedrückt wurde . Die Maschine dürfte,
als der Pilot nach einem geeigneten Landungsplatz suchte, auf
den Boden geprallt und zerschellt sein.

Düsseldorf , 19. Juli . Der Zollbeamte Stief von der Zöll-
stelle Auwel , der gestern in der Nähe von Straelen tot auf¬
gefunden wurde , ist, wie sich jetzt herausstellt , von dem 60 Jahre
alten Berussschmuggler Franz Köppers , der mit 15 Jahren
Zuchthaus vorbestraft ist, erschossen worden . Der Mörder ist
flüchtig.

Berlin , 19. Juli . Die Pressestelle des Berliner Polizei¬
präsidiums bestätigt die Meldung , wonach der nationalsoziali¬
stische Fraktionsvorsitzende Kube wegen der bekannten national¬
sozialistischen Anfrage im preußischen Landtag ein Entschul¬
digungsschreiben an den Polizeivizepräsidenten Dr . Weiß und
dessen Frau gerichtet hat.

Altona , 19. Juli . Nach Mitteilung der Justizbehörde ist
gegen die bisher Vernommenen unter den 91 nach den Zusam¬
menstößen am Sonntag verhafteten Personen Haftbefehl er¬
lassen worden . Wie verlautet , dürfte das Schnellgericht , das
wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen Zusammentritt , im
Hause des Polizeipräsidiums tagen . In den am Sonntag
hauptsächlich betroffenen Vierteln der Stadt ist wieder Ruhe
cingckehrt . — Nach Mitteilung des städtischen Presseamtes hat
sich durch den Tod eines weiteren Nationalsozialisten die Zahl
der Todesopfer bei den Unruhen am Sonntag auf 15 erhöht.

Washington , 19. Juli . Dem Staatsdepartement sind Nach¬
richten über eine Cholera -Epidemie in China zugegangen , an
der bisher allein in den Städten Tientsin , Nanking und
Schanghai mehr als 2000 Personen , darunter 25 Ausländer,
erkrankt sein sollen . Zweihundert Kranke sollen gestorben sein.

kus SlsUt UNÄ l -snck
— Die Berechtigung zur Errichtung einer neuen Ilpotheke

in Mm a. D . in der Bahnhofstraße , wurde dem Apotheker
Karl Maag,  Verwalter der Apotheke in Neuenbürg , ver¬
liehen.

Neuenbürg , so . Juli . Zum Besuch des 11. Deutschen Sän¬
gerbundesfestes in Frankfurt (Main ) werden für die Zeit vom
21. Juli bis 24. Juli einschl. Sonntagsrückfahrkarten nach
Frankfurt (Main ) ausgegeben . Die Rückreise wird täglich bis
zum 26. Juli zugelassen.

(Wetterbericht .) Von Westen dringt Hochdruck vor,
während sich über Skandinavien noch ein Tiefdruckgebiet be¬
findet . Für Donnerstag und Freitag ist vielfach heiteres und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Gräfenhausen , 19. Juli . Heute früh etwa 3.30 llhr war
hier verhältnismäßig längere Zeit (etwa 5 Sekunden ) ein nie¬
dergehendes Meteor zu beobachten . Dasselbe hatte einen
Durchmesser (Augenmaß ) von Tellergröße mit weiß -bläulichem
Schein , längerem Schweif und bewegte sich weit unter Sternen-
höhe in der Richtung etwa von Osten nach Westen . Der Be¬
obachter glaubt , soweit dies eine Beobachtung aus dem Zimmer
ermöglichte , daß die Erscheinung mit einem donnerähnlichen
Getöse verbunden war . (S . auch Nachr . unter „Baden ".) r.

Schömberg , 20 . Juli . Auf einer Studienreise kamen vor
kurzem unter Führung von Herrn Prof . Dr . Otfried Müller,
Direktor der Medizinischen Universitätsklinik Tübingen , etwa
160 Studierende der Medizin nach Schömberg , dem bekannten
Kurort . Ihr Besuch galt der unter Leitung des Herrn Dr.
Schröder stehenden Neuen Heilanstalt . Die Exkursion endete
mit einem in Verbindung des Chefarztes von dem Oberarzt,
Herrn Tr . Brinkmann , gehaltenen wissenschaftlichen Vortrag
und der Besichtigung der mit den neuesten und modernsten
Einrichtungen ausgestatteten Anstalt.

Arnbach , 20 . Juli . Der Bezirksziegenzuchtver¬
ein  hielt hier seine diesjährige Ausstellung ab . Angeführt
waren in Kl . 1 einmal gelammt 13 in Kl . 2 zwei - bis dreimal
gelammt 1A in Kl . 3 vier - und mehrmal gelammt 12 Ziegen
sowie 9 Böcke. Die Tiere standen im Obstgarten des Hirsch¬
wirts , ein hierzu ganz idealer Platz . Landwirtschaftsrat
Häfele - Stuttgart , Landwirtschaftslehrer Pfetfch - Calw
und Dr . BoePple - Neuenbürg hatten mit dem Richten der
Tiere , ausnahmslos rehfarbene , kurzhaarige , hornlose Schwarz¬
waldziegen . von L-10 bis 141 Uhr zu schaffen und der Zu-
fchauerkreis zeigte reges Interesse daran . Um 3 Uhr nach¬
mittags eröffnet ? Dr . Boepple  als Vorsitzender des Bezirks¬
vereins die Versammlung , hieß alle Züchter mit ihren Frauen
willkommen und begrüßte besonders Landwirtschaftsrat Häfele
als Vertreter der Württ . Landwirtschaftskammer , Landwirt-
schaftslehrer Pfetsch aus Calw , Oberamtspfleger Kienzle aus
Neuenbürg , die Bürgermeister Lenz -Arnbach , und Neühaus-
Birkenfeld und überbrachte Grüße des Herrn Landrat Lempp-
Er betonte dann , eine wie außerordentlich große Rolle die
Ziegenzucht in heutiger Zeit spiele besonders für die Ernäh¬
rung der Kinder , sie bringe nicht nur Milch , sondern auch Fett-
Der Anschaffungspreis sei ein geringer gegenüber einer Kuh,
während die Ziege im Verhältnis des Gewichts zur Kuh viel
viel mehr Milch liefere und zwar einwandfreie Milch , weil es
äußerst selten vorkomme , daß eine Ziege krank sei. Es sei
gerade in unserem Bezirk durchweg überall möglich , ein Pacht¬
grundstück zu bekommen , das Gras und Heu liefere , und was
3 Liter Milch täglich in einem Haushalt bedeuten , für die
kein Geld ausgegeben zu werden brauche , das wissen alle Haus¬
frauen zu schätzen, die eine Ziege im Stall Haben. Hierauf
nahm Landwirtschaftsrat Häsele  das Wort zur Kritik an
den ausgestellten Tieren . Von den 43 vorgeführten Mutter¬
tieren konnten 25 prämiiert werden . Das Zuchtmaterial sei
im Allgemeinen ein gutes zu nennen , während die Böcke zu
wünschen übrig ließen und nur mit dritten Preisen bedacht
werden konnten . Eine wichtige Rolle spiele dabei das schlechte
Heu des vorigen Jahres , dem zu wenig Kraftfutter zugefüttert
worden sei. Dies mache sich bemerkbar an den schlechten Euter¬
formen und am Gesamteindruck der Böcke. Der Klauenschnitt
lasse zu wünschen übrig , es werden da Fehler gemacht, die
Durchtrittigkeit nach sich ziehen und dann oft den Ruin einer
ganzen Zuckst bedeuten . Dann sei hauptsächlich bei den Böcken
wieder ein struppiges Fell zu konstatieren ; hier müsse mehr
Lein zngefüttert werden und zwar empfehle es sich, das ganze
Jahr neben Haber Lein zu füttern , auch Sojaschrot , aber
höchstens 100 Gramm täglich , damit kein Haarausfall eintritt.
Kraftfutter sei bei Milchtieren nie hinausgeworfenes Geld.
Man brauche nur die Milch zu wägen und zwar immer am
1. und 16. des Monats , die gewogene Tagesmeuge mit 15 ver¬
vielfachen . dann habe man ein genaues Bild , was jedes Tier
leistet und wird erstaunt sein, welche Mehrleistung durch Kraft¬

Landweg , den Kurfürsteudamm — Herrgott , wie bin ich
als Junge überall umhergestreift — Eva — sie wird Au¬
gen machen — oh. ihre Augen ! Jetzt weiß ich erst , wie ich
dich liebe , daß ich nicht ohne dich sein kann.

„Sie wollen woll in 'n Rinnstein schlittern , Männeken,
mit de vertreimten Oogen ? "

Ein verdreckter , aber munterer Bengel hat Friedrich,
der im Begriff ist , vom sicheren Bürgersteig in die übel¬
duftende Gosse zu spazieren , am Rock gepackt und zieht ihn
zurück. Friedrich sieht sich verwirrt um . der Junge steht
schon fluchtbereit und ruft frech und hell:

„Oda wenn Se Parfeng Ham wollen , jehn Se man zu
Treu und Nuglischen , zwee Ecken weiter — da kenn ' Se
jenau so stinken lern ! Uff baldijet Wiedersehen , edler
Jönner !"

Der Bengel rennt , daß die Schuhe , die er über der Schul¬
ter trägt , hin und her tanzen — Friedrich steht und lacht
und erinnert sich und sieht sich bei Onkel Paeschke , der da¬
mals noch nicht Hofschuster war — alles ist wie einst — fast
alles —

Im Hotel bedauert man , Demoiselle van Raben sei nicht
zu Hause , ob man etwas ausrichten solle?

Friedrich verneint , er will nicht , daß Eva von anderen
Menschen die erste Nachricht von seiner Anwesenheit emp¬
fängt . er wird morgen in der Frühe wiederkommen:

„Aber sagen Sie der Dame nicht , daß ich hier war — es
soll eine Ueberraschung sein —"

Die Münze , die in die Hand des Hausdieners fällt , ist
groß genug , um eine sehr devote Verbeugung zu rechtferti¬
gen ; der fremde Herr wird hier stets die beste Auskunft
bekommen.

Bei Kranzler ist jeder Platz besetzt wie an jedem Tag.
Viele Offiziere , die sich sehr ungeniert benehmen , nicht we¬
nige Damen , deren Französisch den Mühlendamm kaum ver¬
leugnen kann — ein paar Herren in Zivil.

Friedrich sitzt, bestellt eine Schokolade , hört , ohne darauf
zu achten , den Gesprächen um ihn her zu. Man spricht we¬
nig vom Krieg ; die Offiziere sind froh , in der Stadt hier
zu sein , Bürgertöchtern schöne Augen machen zu können
und die Feldzucht eine Zeitlang los zu sein . Die Bürger
versuchen , die Zustände hinzunehmen wie ein unvermeid¬
liches Uebel . j

ölandarten im Nebel
Roman von Herbert V. Fredersdorf.
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6 . Fortsetzung.

Der junge Schreiber schiebt die Brille von der Stirn
herab vor die kurzsichtigen Augen und blättert mit beben¬
den Fingern in den Meldeblättern auf dem Tisch:

„Einen Augenblick , mein Herr — halt , hier ! Fräulein
Eva van Raben , in Berlin angekommen am 3. Oktober —
vor genau zwei Wochen also , Sonnabend vor vierzehn Ta¬
gen —"

Friedrich Hardekow trommelt mit den Fingern auf der
Schranke des Polizeibüros , was den Schreiber zu einem
mild verweisenden Blick veranlaßt , ehe er fortfährt:

„— wohnt mit Jungfer im „König von Preußen "."
„Danke ."
Die kurzsichtigen Augen können beim Aufsehen gerade

noch die Rockschöße des Fragers erblicken , der schnell, wie
er kam, den Raum verläßt.

Friedrich geht auf einem kleinen Umweg nach dem Hause,
er Eva Wiedersehen wird . Er bemüht sich, gleich¬

gültig auszusehen , betrachtet hier und da die Auslagen der
neumodischen Schaufenster — es ist sonderbar und märchen¬
haft zu sehen , wie hinter der durchsichtigen , fast unsicht-
baren Scheibe ein Raum sich öffnet , in dem Menschen ohne
Mantel , Frauen in leichten Kleidern , sich bewegen — ob¬
wohl es doch hier , wo er selbst geht , schneidend kalt ist.

Er versucht krampfhaft , an alles , nur nicht an die Be-

^e^ nung zu denken , die in wenigen Minuten stattfinden
Was wird Eva sagen , wenn sie ihn unvermutet vor sich

fleht?
Es wird ihm plötzlich heiß , er muß den Mantel öffnen:
Eva ! Sie kann ja nicht ahnen , daß ich ihretwegen alles

wegwarf , mich losmachte , hinter ihr herfuhr — bis ich nun
tn derselben Stadt bin , die gleiche Luft atme , den gleichen
Menschen begegne , wie sie — gestern war mir alles noch
fremd hier — heute bin ich schon zu Hause. — Ich werde
ihr Berlin zeigen , den Tiergarten vor der Stadt , die Zelte
»n der Spree , die Fasanerie und meinen alten , schönen

futter erzielt wird . Es könne durch das Wiegen der Milch
auch die schlechten Futterverwerter herausgefunden werden
denn die Rentabilität der Ziegenzucht hänge wesentlich davon
ab, ob das gereichte Futter auch richtig verwertet wird . Es sei
oft viel gescheiter, an Stelle von 2 Tieren nur eines zu halten
das ein guter Futterverwerter sei. Auch Kalk müsse täglich
gegeben werden , die kalkarmen Böden des Schwarzwaldes brin¬
gen nur kalkarmes Futter hervor . Die Tiere sollen täglich
an die frische Luft , solche, die Werdegang haben , erkenntlich an
den schwarzen Eutern , bleiben gesünder und leistungsfähiger
Das A und O bleibe die Beifütterung von Kraftfutter , denn
wenn die Anlagen vorhanden sind, dann sind Leistungen von
1000 Liter Pro Jahr keine Seltenheiten mehr . Im Bezirk
Aalen stehen 10 Ziegen unter Milchkoii trolle , der Jahresdurch¬
schnitt dieser 10 Ziegen sei 1200 Liter . Der Aufwand für die
Fütterung dieser Ziegen berechne sich auf rund 180 RM . im
Jahr , der Wert der Milch 1200 x 20 — 240 RM ., also sei dort
die Rentabilität nachgewiesen . Es könne die Beobachtung ge¬
macht werden , daß in vielen Haushaltungen Kaninchen ge¬
halten werden , es brauchen aber 3 Häsinnen und ihr Nachwuchs
ebensoviel an Futter wie 2 Ziegen . Das Hauptsächlichste in der
Haushaltung sei aber immer wieder Milch . Für unsere Er¬
werbslosen wäre es eine dankbare Aufgabe , sich selber einen
Ziegenstall zu zimmern . Der Holzreichtum unserer Gegend
fordere ja geradezu heraus , daß sich jeder , selbst hilft , dann ein
oder zwei Lämmer großgezogen und sich so beizeiten zum
Selbstversorger gemacht. In der Schweiz gilt heute noch das
alte Sprichwort : „Wer Ziegen hält , kommt zu was ". Nicht zu
vergessen sei, daß Ziegenmist biologisch der beste Dünger ist
für unseren Gartenbau , hauptsächlich die Siedler sollten sich
das merken . Alles in Allem : Die Ziegenzucht kann nicht warm
genug empfohlen werden . Nach einer kleinen Diskussion konnte
der Vorsitzende mit Worten des Dankes an Aussteller , Preis¬
richter , Gäste und Versammlungsteilnehmer und besonders dem
Verein Arnbach die Versammlung und die Ausstellung
schließen.

Preise erhielten:
Klaffe 1. Adolf Maisenbacher -Calmbach einen Ehrenpreis

mit 87 Punkten , Eugen Dietz-Gräfenhausen einen 1. Pr . mit
86 P ., Karl Bauer -Neuenbürg einen 2. Pr . m. 83 P ., Ernst
Maier -Arnbach , Fritz Volz -Calmbach und Eugen Rapp -Con¬
weiler je einen 3. Pr . mit 78 P.

Klaffe 2. Karl Hagenbuch -Neuenbürg einen Ehrenpreis
mit 92 P ., Hermann Keck-Calmbach und Eugen Dietz-Griym-
hausen je einen 2. Pr . mit 89 P ., Adolf Ahr -Arnbach einen
3. Pr . mit 86 P ., Adolf Zipperle -Ottenhausen einen 3. Pr . mit
84 P ., Fr . Eisinger -Ottenhausen einen 3. Pr . mit 82 P ., Karl
Hiß -Äirkenfeld und Fr . Wiedmann -Neuenbürg je einen 3. Pr.
mit 79 P.

Klaffe 8. Emil Füeß -Gräfenhausen einen Ehrenpreis mit
89 P ., Adolf Heydt -Calmbach einen 2. Pr . mit 87 P ., Akwlj
Zipperle -Ottenhausen einen 3. Kr . mit 84 P ., Wilhelm Groh-
mann -Neuenbürg einen 3. Pr . mit 82 P ., Fr . Laxgang -Arubach
einen 3. Pr . mit 80 P ., Ernst Rittmann -Gräfenhausen und
Hermann Reißer -Ottenhausen je einen 3. Pr . mit 79 P.
Klaffe 4 Böcke. Gemeinde Calmbach einen 3. Pr . mit 87 P„
Emil Füeß -Gräfenhausen zwei 3. Pr . mit 85 und 84 P ., Ewald
Dietz-Ärnbach einen 3. Pr . mit 84 P.

Handelskammersitzung
Am Dienstag der letzten Woche hielt die Handelskammer

Calw auf dem Rathaus zu Herrenberg unter Vorsitz des Herrn
Direktors Sann Wald,  Ealw , eine öffentliche Sitzung ab.
Aus der Zahl der Beratungsgegenstände mögen folgende her¬
vorgehoben sein:

Das Problem des Kraftverkehrsmonopols . Wie bekannt,
steht der Kraftwagen zurzeit stärker denn je im Wettbewerb
mit der Eisenbahn . Die Verhältnisse sind so unhaltbar ge¬
worden , daß durch Notverordnung vom 6. 10. 31 der Versuch
gemacht worden ist, wenigstens den Verkehr über die 50 Km.
Freigrenze hinaus den Tarifen der Reichsbahn anzupaffen und
auf diese Weise den Hauptwettbewerb zu unterbinden . Man
kann aber heutzutage schon sagen , daß dieser Versuch miß¬
lungen ist, hauptsächlich deshalb , weil eine Kontrolle der Kraft¬
fahrzeuge beinahe unmöglich erscheint . Die Reichsbahn hat da¬
her im Plan , ebenso wie sie es für die Reichsbahn und Reichs-
Post hat , so auch für den Kraftverkehr , sich selber ein Monopol
zu verschaffen . Die Gründe für und Wider wurden eingehend
dargelegt und erörtert . Wenn auch die Gründe für ein solches
Monopol anerkannt wurden , namentlich der , daß man die
Reichsbahn als Inhaberin eines großen Teils des Volksvermö¬
gens überhaupt unterstützen , müsse, waren die Bedenken gegen
den Plan eines solchen Monopols doch weit stärker . Die
Reichsbahn hätte sich schon längst der neu aufkommenden Kon¬
kurrenz bewußt sein müssen . Es sei auch im Interesse der
Wirtschaft gelegen , wenn die Reichsbahn nicht allein die Preise
diktieren dürfe , sondern einen starken Konkurrenten neben sich

„Theater — unsere Schauspiele — haben Sie letzthin
Jffland gesehen ? "

„Und Unzelmann — und die Schmalz ? "
Lauter unbekannte Namen für Friedrich — aber —

„Theater " , das wäre ein Gedanke!

Der Vorhang senkt sich nach dem ersten Akt der „Jung¬
frau von Orleans ". Aus dem gefüllten Hause steigt der
Beifall wie das Prasseln eines riesigen Hagels auf — an
der Rampe erscheinen die Mimen und verneigen sich, werfen
Kußhände in das Publikum , verschwinden wieder . Im Par¬
kett setzt Unruhe ein , Stimmengewirr brandet , der Haar¬
schmuck der Damen und die ewig bewegten Fächer funkeln
und schimmern — die entblößten Schultern blühen zwischen
den dunklen Kleidern der Herren , dazwischen Uniformen —
die Ränge nicht anders — das Haus ist voll , so voll , wie
Theater jetzt meist sind.

Friedrich , der frühzeitig da war , hat einen guten Rang¬
platz erhalten , sieht herab , strengt sich an , bekannte Per¬
sonen zu entdecken. Ein Klingelzeichen kündigt den zweiten
Akt an . —

Sitzt dort nicht Eva?
Er beugt sich vor . das Licht ist ungewiß , man hat die

Lampen verdunkelt oder Lichtschirme davor geschoben —
der Vorhang hebt sich.

Es ist Eva , die im Parkett neben der Familie des hol¬
ländischen Konsuls sitzt und mit klopfendem Herzen auf den
Fortgang der Handlung wartet.

Was ist das für ein Stück ! Wie schön ist die Jungfrau
und wie gut kann man sie verstehen ! Sie rettet ihr Land,
sie rettet den König , sie reißt die Zagenden , Niedergedrück¬
ten , Schwankenden mit — und Dunois nun , und La
Hire — !

Ihre Wangen glühen , sie sitzt ganz still da — vor ihr
ist die Wirklichkeit , um sie ist alles nur Traum — alles
nur Traum?

Mit einem Male ist es ihr , als erhalte sie einen Schlag
gegen die Brust , einen Stoß ins Herz — nein , das dort vor
ihr ist Wahrheit , so wie alles um sie her Wirklichkeit ist!

(Fortsetzung folgt).



^ Die Reichsbahn hat es auch unterlassen, sich den Be-
UAnissen der Wirtschaft anzugleichen. Vom Standpunkt der
Ertschast aus mußte daher die Kammer zur Ablehnung des
Mmiovolaedankcns im Kraftverkehr kommen.
^ Herr Baes ; ler berichtet über den Entwurf zu einem
«eiWkurortegesetz. Mögen auch manche Gedanken in dem
Gesetz enthalten sein, die brauchbar und zweckmäßig erscheinen,
so kam die Kammer zu einer grundsätzlichenAblehnung dieses
Gesetzentwurfs schon aus dem Grund , weil es unmöglich sei,
die aanz verschiedenen Verhältnisse der Kurorte , Bäder und
dergleichen innerhalb des deutschen Reiches einheitlich zu regeln,
-dzese Bedürfnisse zu erfüllen ist vielmehr einzig und allein
Zacke der Länder und Gemeinden selbst. Die Regelung muß
sich hauptsächlich auf 3 Punkte erstrecken: Auf die Bekämpfung

Lärms, insbesondere durch die Motorräder , auf ein Verbot
politischer Demonstrationen (ein solches ist von Freudenstadt
in den letzten Tagen schon durch den Gemeinderat erlassen
worden) hauptsächlich in der Beseitigung der Knebelvorschriften
bezüglich des Arbeitszeitgesetzes. Wenn diese drei Punkte er¬
füllt wären, würde dem, was die Kurorte und Bäder brauchen,
ii weitem Umfange gedient sein. ^ ^ ^

Der Geschäftsführer berichtet sodann über schwebende
Zteuerfragen, namentlich über die z. Zt . wieder angeregte
ssrage des dreijährigen Durchschnitts der Gewerbesteuerberech-
MNg. Es ist kein Zweifel, daß heutzutage in der Zeit sinkender
Konjunktur die Berechnung des dreijährigen Durchschnitts un¬
gerecht wirkt insofern, als die Steuern aus Erträgen bezahlt
werden müssen, welche schon jahrelang zurückliegen. Obwohl
sich die Kammer bewußt ist, daß diese Steuererhebung heut¬
zutage hart und vielfach auch ungerecht wirkt, besteht doch all¬
gemeine Nebereinstimmung darüber , daß es unrichtig wäre,
das System des dreijährigen Durchschnitts heute anzugreisen.
Bei einer steigenden Konjunktur , an die man Wohl glauben
darf, wird die Wirtschaft zweifellos wieder den Vorteil von
dieser Durchschnittsberechnung haben. Ebenso stellt sich die
Kammer auf den Standpunkt , daß die Aufhebung der Umsatz¬
steuerfreigrenze, wie sie durch die letzte Notverordnung an¬
geordnet wurde, durchaus richtig war , und daß keinerlei Be¬
rechtigung dafür besteht, unter heutigen Verhältnissen die
kleinen Umsätze von der Steuer gänzlich zu befreien.

Herr Niethammer,  Herrenberg , berichtete sodann über
Etnzelhanoelsfragen, wie sie in den letzten Monaten zur Be¬
sprechung gestanden sind, lieber die Frage der Regelung von
Sonderveranstaltungen über die Anpassung der Saison - und
Schlutzverkaufstermine in Württemberg , Baden und Bayern
bezüglich dieser Termine ist gerade in den Grenzgebieten eine
Unruhe im Einzelhandel entstanden, weil die badischen Nach-
LarMüte ihre Ausverkäufe meist etwas früher beginnen, als
es in Württemberg möglich ist. Trotzdem kann aber von der
nunmehr einheitlich festgelegten Regelung für ganz Württem¬
berg bezüglich der Ausverkaufstermine nicht abgegangen wer¬
den, insbesondere auch nicht zu Gunsten der Kurorte und
Bäder. Es wird aber der Versuch gemacht werden, die badi¬
schen Grenzstädte zur möglichsten Angleichung an die württem-
bergischen Termine zu veranlassen. Auch die Frage des Wan¬
dergewerbes und der Wanderläger wurde wiederum behandelt.
Es wurde ein schärferer Zugriff der Polizei verlangt . Ein
Erfolg in der Bekämpfung der Mißstände bleibe meist dann
nicht aus, wenn die Polizeibehörden die ihnen zur Verfügung
stehenden Machtmittel richtig auszunützen verständen, wie es
beispielsweise in Herrenberg und Freudenstadt der Fall ge¬
wesen sei.

Nach Abschluß der Verhandlungen freute sich die Kammer,
die schöne Stadt Herrenberg und ihre musterhafte Badeanlage
zu besichtigen. ;

WürllembsrZ
Laussen a. N ., 19. Juli . (Politischer Terror ). Die vielfachen

Ausschreitungen politisch linksradikaler Elemente steigern sich in den
letzten Wochen zu planmäßigen Ueberfällen aus Nationalsozialisten.
Das hiesige Bürgermeisteramt sah sich deshalb veranlaßt , einen Appell
gegen Gewalt und Terror an die Oeffentlichkeit zu richten.

Leonbrrg, 19. Juli . (Den Bruder erschossen.) Das Un¬
glück am Ramtel am 27. Juni , bei dem der 25 Jahre alte Jakob
Krauß seinen Bruder Benjamin mit einer Zimmerflinte in
den Unterleib schoß, stand gestern zur Verhandlung beim
Schöffengericht in Stuttgart . Jakob Krauß ist schwachsinnig.
Erst vor 114 Jahren lernte er seinen Namen zu schreiben. Es
war unverantwortlich, ihm eine Flinte in die Hand zu geben,
mit der er gar nicht umzugehen verstand. Er begriff nicht,
daß die Flinte losging wenn er am Abzug zog. So wurde
er zu einer Gefängnisstrafe von 4 Wochen verurteilt.

Stuttgart. 19. Juli. (Länderkonferenz in München). Der Reichs¬
ernährungsminister hat eine Länderkonferenz der Landwirtschaftsmi¬
nister zur Besprechung brennender Fragen nach München einberufen.
Wirtschaftsminister Dr . Maier ist, wie das Stuttgarter Neue Tag¬
blatt berichtet, am Montag abend mit dem Berichterstatter des württ.
Mrtschaftsminksteriumsund dem württ . Holzkommissar nach Mün
chen abgereist. Die württ . Vertretung wird dort wohl vermutlich in
erster Linie die Fragen der Wald - und tzolzwirtschaft, dann aber
auch die Milchwirtschaft zur Aussprache bringen.

Stuttgart, 19. Juli. (Urlaub für Strafgefangene). Nach einer
Vereinbarung des Reichs und der Länder über die Ausübung des
Begnadigungsrechtsdarf bei Gesamtstrafen, bei denen die Einzel-
llrafen von Gerichten des Reichs und eines Landes (oder mehrerer
Lander) oder von Gerichten verschiedener Länder festgesetzt sind, von
den Behörden des die Gesamtstrafe vollziehenden Landes dem Ver¬
urteilten nach Maßgabe der in diesem Lande geltenden Vorschriften
über den Strafvollzug in Stufen Urlaub zum Besuch seiner Familie

ZU einem anderen Zwecke bis zur Dauer von höchstens zwei
wachen im Jahre erteilt und dieser Urlaub auf die Strafzeit ange-
nchnet werden. Die Zustimmung von Behörden der übrigen an der
.̂ wullstrafe beteiligten Länder ist nicht erforderlich: vollstreckt eine
Zckmde des Reichs die Gesamtstrafe, so ist ihre Zustimmung zu
Mer Urlaubserteilung und zur Anrechnung des Urlaubs auf die
Strafzeit einzuholen.

, ^ Ellart , 19. Juli . (Major Buttersaß geht in die Be-
xWng.) Major a. D . Buttersack, der vor 14 Tagen wegen
Ichwerer Angriffe auf die Justiz zu 10 Monaten Gefängnis
Er k E wurde, hat gegen das Urteil Berufung eingelegt.
s-,1 oamit auf eine Begnadigung verzichtet, die ihm ziemlich

Liesen wäre, da sich die Nebenkläger fast ausnahmslos
l -oegnadigung ausgesprochen hatten . Offenbar rechnet

Major Buttersack mit einem Freispruch, da die Berufung nicht
auf das Strafmaß beschränkt, sondern in vollem Umfang ein¬
gelegt ist. Nach dem Ergebnis der ersten Instanz dürfte
Major Äuttersack schwerlich mit einem anderen Urteil rechnen
können, zumal er ja selbst erklärt hat, daß er die Unhaltbarkeit
der von ihm erhobenen Vorwürfe einsehe.

Stuttgart , 19. Juli . (NationalsozialistischeReichstags¬
kandidaten in Württemberg .) Die Nationalsozialisten haben
in Württemberg zur Reichstagswahl 20 Kandidaten aufgestellt.
An der Spitze stehen folgende Namen : 1. Wilhelm Dreher,
bisheriger Reichstagsabgeordneter , Schlosser in Ulm; 2. Hein¬
rich Grund , Landwirt in Mäusdorf , OA. Künzelsau ; 3. Diet¬
rich v. Jagow , bisheriger Reichstagsabgeordneter , Kaufmann
in Eßlingen ; 4. Fritz Kiehm, Fabrikant in Trossingen; 5. Vin¬
zenz Stehle , Landwirt in Büttelbronn ; 6. Robert Zeller, Bank¬
beamter in Stuttgart -Degerloch; 7. Josef Mälzer , Angestellter
in München ; 8. Landtagsabg . Philipp Bätzner, Schreinermei-
ster in Nagold ; 9. Friedrich Schulz Elektromonteur in Stutt¬
gart ; 10. Wilhelm Asmus , Kaufmann in Trossingen.

Horb, 19. Juli . (Vorerst keine Schlachtsteuer in Württem¬
berg.) In einer deutschnationalen Versammlung am Sonntag
erklärte Finanzminister Dr . Dehlinger auf eine Anfrage , ob
der württembcrgische Staat die Einführung der Schlachtsteuer,
die in zahlreichen anderen Ländern , so auch im benachbarten
Hoheuzollern vorhanden ist, plane, daß er dies so gut wie
möglich verhüten wolle, weil eine weitere steuerliche Belastung
schädlich sei.

Ulpirsbach, OA. Oberndorf, 19. Juli . (Heidelbeerernte.)
Die Heidelbeerernte ist nur an einigen Stellen reichlich, an
anderen läßt sie zu wünschen übrig . Seit Mitte des Monats
hat das Sammeln begonnen, doch wurde es durch den reich¬
lichen Regen, der täglich niederging, erschwert. Die Obsternte
im Schwarzwald fällt mäßig aus.

Ebersbach, OA. Göppingen, 19. Juli - (Schnellzugsunfall.)
Als am Montag abend der in Richtung Stuttgart um Li 10
Uhr dahersausende Schnellzug die Kurve oberhalb dem Bahn¬
übergang beim Diegelsberger Fußweg passierte, vernahm man
plötzlich einen lauten Knall , worauf der Zug sofort zum Stehen
gebracht wurde. Nach kurzem Suchen des Fehlers stellte sich
ein Druckrohrbruch heraus . Es wurde sodann eine notdürf¬
tige Ausbesserung vorgenommen, sodaß der 'Schnellzug nach 20
Minuten Verspätung , aber nur mit den Handbremsen und
etwa 30 Km. Geschwindigkeit seine Fahrt bis Plochingen fort¬
setzen konnte, wo dann die Maschine ausgewechselt wurde.

28 Parteien bei der Reichstagswahl
Stuttgart , 18. Juli . Der Kreiswahlausschußtrat heute

vormittag im Sitzungssaal des Innenministeriums zusammen,
um über die Gültigkeit der eingereichten Kreiswahlvorschläge
ui Württemberg und Hohenzollern Beschluß zu fassen. Die
Zahl der eingereichten Äorschläge beträgt nicht weniger als 25.
Als Hauptparteien kommen folgende in Betracht : Sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands, Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei , Kommunist. Partei , Zentrumspartei , Deutsch¬
nationale Volkspartei, Deutsche Volkspartei mit Anschluß an
die Deutschnationale Volkspartei, Wirtschaftspartei , Deutsch-
demokratische Partei , Christlich-sozialer Volksdienst, Volksrecht¬
partei , Bauern - und Weingärtnerbund , außerdem die Deutsche
Bauernpartei . Diese Parteien haben bereits ihre Nummern
erhalten , dagegen sind vorerst noch nicht nummeriert folgende
Parteien : Landwirte , Haus - und Grundbesitzer, National¬
sozialistische Kleinrentner , Jnflationsgeschädigte und Vorkriegs¬
geldbesitzer, Nationalsozialistische Kriegsteilnehmer , Kriegsbe¬
schädigteu . Kriegshinterbliebene , Nationalsozialistischer Volks¬
bund für Wahrheit und Recht, Nationalsozialistischer enteigne-
ter Mittelstand , NationalsozialistischeHandwerker, Handel- und
Gewerbetreibende. Diese 6 letzteren mit Anschlußerklärung an
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei . Weiter haben
sich noch gemeldet eine Arbeiter - und Bauernpartei mit An¬
schlußerklärung an die Kommunisten, ein radikaler Mittelstand
mit Anschlußerklärung an die Deutschnationale Volkspartei,
eine Interessengemeinschaft der Kleinrentner und Jnflations-
geschädigten mit Anschluß an die Sozialdemokratie, eine Ge-
rechkigkeitsbewegung für Parteienverbot , eine Kampfgemein¬
schaft der arbeitenden Bauern , eine Deutsche sozialistische
Kampfbewegung und eine SozialistischeArbeiterpartei Deutsch¬
lands . Zurückweisung erfuhren eine Schicksalsgemeinschaft
deutscher Erwerbsloser und eine Deutschrepublikanische Re¬
formpartei . Von dem Landtagsabgeordneten Waldmann wurde
erklärt , daß die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
zu den obenerwähnten Anschlußerklärungen voraussichtlich ihre
Zustimmung nicht geben werde.

vsrien
Ein Meteor über dem Tal von Edenkobe « explodiert

Heidelberg, 19. Juli . Am Dienstagmorgen zwischen » 4
und L>4 Uhr ging in dem Viereck Kaiserslautern —Neustadt—
Hasloch—Frankental —Grünstadt —Bad Dürkheim ein Meteor
nieder. Dieses Meteor wurde nicht nur in der Pfalz , sondern
auch in Baden, in der Gegend von Heidelberg, Wiesloch,
Schwetzingen und Bruchsal beobachtet. Es wird mitgeteilt,
daß gegen 3,35 Uhr viele Einwohner in Heidelberg durch einen
Donnerknall aus dem Schlafe geschreckt wurden . Das Meteor,
das den Himmel vollkommen hell machte, war in der Pfalz zu
Boden gestürzt, wahrscheinlich kurz zuvor explodiert. Die Er¬
schütterung war so stark, daß man an die seinerzeitige große
Explosion der Stickstoffabrikvon Oppau erinnert wurde. Auch
auf der Heidelberger Sternwarte ist der starke Knall wahr¬
genommen worden. Von Waldarbeitern wurde berichtet, sie
hätten einen Komet mit hellfeurigem Schweif gesehen. Ver¬
schiedentlich war im Publikum die Meinung verbreitet , daß
der kürzlich von der Heidelberger Sternwarte entdeckte Planet
„Reimuth ", der als einziger Planetoid die Erdbahn kreuzt, bei
diesem Meteor in Frage komme. Der Astronom Dr . Reimuth
erklärt aber im „Heidelberger Tagblatt ", diese Furcht sei un¬
begründet . Der von ihm entdeckte Planetoid habe einen Um¬
fang von etwa 4—6 Kilometer und er würde bei seinem Auf¬
prall auf die Erde mindestens ein zehnfach so großes Erdgebiet
verwüsten. Der Planetoid komme im Jahre 1940 der Erde
besonders nahe.

Aus Neustadt a. d. H. wird am Dienstag folgendes berich¬
tet : Heute nacht L-4 Uhr ging in der Pfalz und zwar in der
Gegend zwischen Kaiserslautern und Ludwigshafen, unter blitz¬
artiger Lichterscheinung, starkem Luftdruck und kanonenschuß¬
ähnlichem Knall ein Meteor nieder. Die Erscheinung wurde
an vielen Orten beobachtet. In Speyerdorf bei Neustadt wur¬
den die Leute von dem Getöse so erschreckt, daß sie aufstanden
und sich gegenseitig befragten, was los sei. Ein Viehhändler,
der sich auf der Landstraße nach Neustadt befand, wurde von
dem Luftdruck zu Boden geworfen, so daß er sich die Hand
verletzte. Bis jetzt konnte das Meteor noch nicht aufgefundenwerden.

Nach den Feststellungen auf Grund von Hunderten von
Meldungen , die die Kalmit -Wetterwarte bei Neustadt a. d. H.
erhalten hat , ist das Meteor in einer Höhe von 30—50 Kilo¬
metern in Richtung von Norden nach Süden gezogen. Es
wurde in den Orten Gimmeldingen , Hambach, Maikammer
nacheinander gesehen und ist in der Höhe über dem Eden-
kobener Tal explodiert. Die Explosion verursachte einen außer¬
ordentlichen Donner , der bis nach Kaiserslautern , Worms,
Grünstadt , Mannheim und Umgebung wahrgenommen wurde.
Das Meteor wird als eine feurige Kugel mit langem Schweif
geschildert. Es wurde in der Hauptsache von Waldhütern und
Heideibeersuchern, die in der Frühe schon unterwegs waren,
gesichtet. Bis jetzt sind noch keinerlei Spuren von dem Meteor,
das in Taufende von Stücken zerplatzt sein muß, gefundenworden.

Aus Wiesloch wird noch berichtet, daß dort durch die Ex¬
plosion eine sehr spürbare Erschütterung der Gebäude und
ein Klirren der Fenster wahrgenommen worden ist.

«sncisl unci Vsenskr
Stuttgart. 19. Juli. (Schlachtviehmarkt). Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 26 Ochsen (un¬
verkauft 5), 70 (2) Bullen , 314 (80) Iungbullen , 163 (5) Kühe, 438
(50) Rinder , 1333 Kälber, 2442 (52) Schweine, 15 Schafe. Erlös aus
je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen s 30—33 (letzter Markt : —), d 25
bis 28 (—), c 22—24 (—), Bullen 3 23—24 (23—25), b 21—22
(unv.), c 19- 20 (unv ), Kühe 3 22—27 (- ), d 17—20 (—), c 12- 14
(—), cl 9—II (—), Rinder 3 34—37 (unv ), d 28—32 (unv.), c 24
bis 27 (unv ), Kälber b 34—37 unv.), c 28—32 (27—31), ä 24—27
(23—26), Schweine 3 fette über 300 Pfd . 44 (unv.), d vollfleischige
von 240—300 Pfd . 44 (43—44), c von 200—240 Pfd . 43—45 143
bis 44), 6 von 160—200 Pfd . 42—43 (unv.), e fleischige von IM
bis 160 Pfd . 39- 41 (39- 40), § Sauen 30- 36 (- ) Mk . Markt¬
oerlauf : Großvieh langsam, Ueberstand, Kälber ruhig, Schweine
mäßig, Ueberstand.

Pforzheim, 18. Juli. (Schlachtviehmarkt). Aufgetrieben waren
590 Tiere und zwar 3 Ochsen, 4 Kühe, 55 Rinder , 20 Farren , 48
Kälber, 5 Schafe und 455 Schweine. Der Markt verlief mäßig belebt.
Der Ueberstand betrug : 6 Stück Großvieh und 38 Schweine. Die
Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen 3 32 —34, d 27
bis 30, Farren 3 27 , b und c 25—23, Kühe 3 24 , d und c 20—12,
Rinder 3 35 - 37, b 32—34, Kälber d 35- 38, c 32- 35, Schweine
b 44- 45, c 43- 45, cl 42- 44.

Karlsruhe, 18. Juli. (Vieh- und Schweinemarkt.) Zufuhr 1697
Stück, davon 36 Ochsen, 50 Bullen , 25 Kühe, 141 Färsen , 250 Käl¬
ber, 1195 Schweine. Preise für Ochsen3 29—35, b 26—30, c 24 bis
26, c> 23—24, für Bullen s 27—28, b 24- 25, c 23—24, cl 20—23,
für Kühe 20—25, für Färsen 3 31—37, k 23—29, für Kälber d 38
bis 40, c 35—38, ft 31—35, e 19—24, für Schweine d 43—45, c 44
bis 47, cl 41—45, e 39—51, k 31—35. Bestes Schlachtvieh über
Marktpreise bezahlt. Stimmung : Großvieh langsam, geringer Ueber¬
stand, Schweine mittelmäßig, geräumt , Kälber langsam geräumt.

Mdttuztig . ^
Im hiesigen Bezirk findet der Rotkreuztag am Sonn¬

tag de« 24 . Juli 1SS2 statt
Zur Erfüllung seiner Aufgaben im Dienst der Nächsten¬

liebe und zur Steuerung der großen Not bedarf das Rote
Kreuz dringend der Unterstützung aller derer, die noch in der
Lage sind, etwas zu opfern.

Ich bitte daher, die Sammler und Sammlerinnen nicht
leer ziehen zu lassen. Jede Gabe ist willkommen.

Es wird darauf hingewiesen, daß anläßlich des Rot¬
kreuztages von der Kapelle des Musikoereins am Sonntag
den 24. Juli zwischen 11 und 12 Uhr einPromenade-Konzert
aus dem Kirchplatz veranstaltet wird. Bei schlechter Witterung
findet das Konzert in der Turnhalle statt.

Der Vezirksvertreter vom Roten Krenz:
Landrat Lempp.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal.

Am Donnerstag den 21. Juli 1932, abends8.30 Uhr,
spricht im Saale der „Alten Linde- in Wildbad

Nksrrsr i. N. VN. Nie«
in öffentlicher Versammlung über

Me Verderblichkeit des Zentrums
Nie das dengche Vollu. Vaterland.
Zu diesem Bortrag wird freundlichst eingeladen. Eintritt frei!
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mit Voisnt , dunt vswuckt , 3 ts >iig

ocis ^ scru , Nüdscvs /kustüvmng . . . Stück I . SS»

SS

ÄZ

SS

78

lialtbmsi ' 6sun6stott , mir Linsätrsn unü k̂ snssn
.k/ists, - i . rs»

LA«§e»rtoK> gerttestt
cs . 6S cm brsit . wlstsr

»AAVgAVMAASe^ gerSNLZLt
in tiübsctisn ^Sfbstsilungsn , M8S
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Turn - Verein
Neuenbürg

(e . D ) .

In Zukunft finden die
Turnstunden

der aktiven Turner und
Zöglinge Dienstags und
Freitags , die der Turne¬
rinnen (jüngere) Donners¬
tags statt. Noch Fernstehende
herzlich willkommen.

Der Turnrat.

Neuenbürg.

Ssrtsn,
schöne Obstbäume und Beeren¬
sträucher , schöne Lage , auch
prima Bauplatz,

zu verkaufen.
Angebote unter Nr . 550 an

die „ Enztäler " -Geschästsstelle.

Wir empfehlen:

das Liter von RM . 2 .10 an.

Schmidt L Grotzkopf»
Branntweinbrennerei,

Neuenbürg , Tel . SA . 472

B i r k e n f e l d.
Ein

LöllsttsWin.
unter zwei die Wahl , ist billig
zu verkaufen

Hauptstraße 4.

Herrenal  b.

Wir fahren am Sonntag
den 24 . Juli 1932 bei genü¬
gender Beteiligung zum

VolkSschauipiel
nach Setmtzeim.

Abfahrt 12 .30 Uhr.

Anmeldung bei
Johann Pfeiffer und
Fr . Kull.

ppoi » « ki«

Birkenfeld , den 20. Juli 1932.

Unser lieber , treubesorgter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

«sinne », vsek » ,
Goldarbeiter,

ist gestern abend 8 Uhr von seinem langen,
schweren Leiden im Alter von nahezu 54 Jahren
durch einen sanften Tod erlöst worden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Kinder : Emilie , Hugo u . Hedwig Decky.

Beerdigung : Donnerstag abend 6 ' /j Uhr.

ZwWS-BtrfteiMW.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag , 21 . Juli , 15 Uhr,
in Birkenfeld:

1 Terrazzowerkstattschleif-
maschine samt Motor , eine
Schreibmaschine (Stoewer ) ,
1 Schreibtisch , 1 Schreib-
tischstuhl , 1 Lastkraftwagen.

Zusammenkunft am Bahnhof.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

6 llmmi - M 886r 80 kiguciik

LollMSr L tßumms!
k . m. d . » .. Nsusndüi 'g.

Landeskuclheater
Wildbad.

Sonntag den 24 . Juli 1932

Fremden Vorstellullk
„3m Meißen IW'
Operetten -Reoue in 12Bildem

von Ralph Benatzky.
Ans . : 7 /̂L Ende : M-
Abfahrt d. letzten Zuges 10.37.

ZiNW-VersleiMG
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag , 21 . Juli , nachmittags
13 Uhr , in Bieselsberg:

Ein Büfett und 1 Faß mir
zirka 300 Liter Most.

Zusammenkunft beim Rathaus.

Terichtsvollzieherftelle
Wildbad.

Konto -Büchlein
L. Meeh'sche PMMdlNg.

gwanas -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Birkenfeld belegenen , im Grundbuch von da , Heft 407.
Abteilung I Nr . 1- 4 , 10 . 19 . 20 . 29 . 31 , 35 , 39 - 44 , 46.
Heft 677 a . Abt . I Nr . 36 und 37 , zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Karl Stumpp » Metzgermeisters, bzw. seiner Ehefrau
Marie , geb. Höll, in Birkenfeld,

eingetragenen Grundstücke : Schätzungswert
Geb . Nr . 86 , 86 3 u . b Hauptstraße : 2 a 29 qm j RM.

Wohnhaus , Scheuer , Schlachthaus mit
Kühlanlage , sowie 2 3 74 qm gemein-
schaftl . Hofraum mit Zubehörden

P . Nr . 44 : 25 qm Hofraum
P . Nr . 1119 : 4 3 34 qm Acker im Gäßlesfeld
P . Nr . 4465 —4466 : 13 3 81 qm Acker ob den

Tiesenbacher Weinbergen
P . Nr . 637 : 3 a 37 qm Acker oben am Burgweg
P . Nr . 4714 : 18 3 41 qm Wiese bei der Diet-

linger Straße
P . Nr . 6329 , 6330 , 6331 : 16 3 43 qm Wiese im

Zwerlau
P . Nr . 281 : 1 a 39 qm Gemüsegarten am

Bühnengähle
P . Nr . 3549 : 18 3 48 qm Acker in Straßenäckern
P. Nr. 491/1: 5 346 qm Acker unten am Burgweg
P . Nr . 5557 : 10 3 01 qm Acker hinter der Ziegelhütte
P . Nr . 4400 : 12  a 43 qm Acker im Dammseld
P . Nr . 1778 : 6 3 96 qm Wiese im Weiher
P. Nr. 2184: 2 3 82 qm Baumwiese im Stäudach
P. Nr. 278: 1 s 46 qm Gemüsegarten am

Bühnengäßle
P . Nr . 4835 , 4836 : 29 3 09 qm Acker in

Brötzinger Kelleräckern
P . Nr . 4699 : 11 3 17 qm Acker im Dammfeld
am Montag de « 25 . Juli 1932 , vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.
Bei Zwangsversteigerung findet in der Regel nur ein

Termin statt.

Birkenfeld , den 8. Juni 1932.
Kommiffär : Bezirksnotar Dopffel.
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Die neuen polizeilichen

Anmelde-Focmulare
für Gasthäuser. Venstonen und Hotels

sind einzeln und in Blocks zu je 50 Stück erhältlich in der

„Enz1Ller «-Geschöftsstelle.

Neue gelbfleischige
Kartoffeln

10 Pfund 45 Pfg.

Salatgurleu
große Stück 15 P ?8'
extragroße St . 20 Pfg.

Tomaten
Pfund 25 Pfg-

Zwiebeln
Pfund Ly Pfg.

SonderW
von heute bis Samstag

Limburger
Stangenkäse

Pfund 45 Psg-

Emmentaler
ohne Rinde

Pfund 1 . -

Salami
bei ganzer Wurst

Pfund 1 ^0

Neues Sauerkraut
eigene Fabrikation

Weingärung

Pfund 12 Pfg-

IrMsiMer WiikM
3 Paar 35 PK-,

und Rabattmarken.

S . M. Sie!«
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